
Fühlen sich ältere Menschen in der Natur jünger? (2 Plätze) Jana Nikitin 

Die Natur hat unbestreitbar positive Auswirkungen auf unser Wohlbefinden. Beeinflusst sie auch 
unsere Wahrnehmung des Alterns? Fühlen sich ältere Menschen in der Natur jünger? Nehmen sie 
das Alter(n) positiver wahr? Wir vermuten, dass es keine einfache Antwort auf diese Frage gibt, 
sondern dass es davon abhängt, ob die Natur als Ausdruck der Vergänglichkeit (auch unserer 
eigenen), oder als Ausdruck des ewigen Kreislaufs und der Transzendenz (von der wir ein Teil sind) 
wahrgenommen wird. In dieser Masterarbeit soll daher experimentell untersucht werden, wie sich 
diese beiden Konstruktionen der Natur (Vergänglichkeit vs. Ewigkeit) auf unsere Wahrnehmung des 
eigenen Alterns auswirken. 
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 Älterwerden in Partnerschaften (4 Plätze) Fiona Rupprecht 

Die Psychologie des Alterns konzentriert sich häufig auf einzelne Individuen, jedoch geschieht Altern 
immer auch in Partnerschaften, Freundschaften und Familien. Gerade langjährige Partnerschaften 
sind ganz grundlegende Kontexte des Älterwerdens und Studien zeigen deutlich, wie sich Menschen 
in einer Partnerschaft im Laufe des Lebens miteinander entwickeln, sich gegenseitig beeinflussen, 
unterstützen und prägen (für theoretische Ansätze zu diesem Thema siehe Fitzsimons et al., 2015; 
Pauly et al., 2021).  
 
Im Rahmen der ausgeschriebenen Masterarbeiten möchten wir untersuchen, wie ältere Paare 
gemeinsam mit zentralen Themen des Älterwerdens umgehen und über diese kommunizieren. 
Hierfür werden in einem ersten Schritt mithilfe eines Fragebogens Charakteristika der Einzelpersonen 
und der Partnerschaft, sowie das Kommunikationsverhalten im Alltag erfasst werden. In einem 
zweiten Schritt wird eine Beobachtungsstudie durchgeführt, in der die Partner*innen über 
ausgewählte Themen und Herausforderungen des Älterwerdens sprechen (z. B. Wohnen, 
Pflegebedürftigkeit, Tod und Sterben). Fragestellungen für Masterarbeiten können sich dabei auf (a) 
den Inhalt dieser Gespräche (z. B. Zielsetzung), (b) das Kommunikationsverhalten der Partner*innen 
(z. B. Redeanteile, unterstützende Mimik und Gestik), sowie (c) die physiologische Reaktivität und 
Synchronität während der Gespräche beziehen (siehe z. B. Seider et al., 2009).  
 



Ziel der Masterarbeiten wird sein, besser zu verstehen, wie ältere Paare zu Herausforderungen des 
Älterwerdens kommunizieren, was eine unterstützende und ausgewogene Kommunikation zu diesen 
Themen kennzeichnet oder überhaupt erst möglich macht und welche Konsequenzen ein offenes 
und partnerschaftliches Adressieren von Themen der Zukunft und des Älterwerdens für 
Beziehungsqualität, Wohlbefinden und Gesundheit bedeuten kann.   
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